Die Teichlandschaft mit ihrem Mosaik aus Schilf- und Weiden-dickichten mit lockeren Baumgruppen ist ein idealer Lebensraum für die Beutelmeise, die ihre hängenden Nester bevorzugt in Ufergehölzen baut. Auf dem feuchten Grünland im Umfeld der Linumer Teiche können Kiebitze und Goldregenpfeifer beobachtet werden. Die nasseren Wiesen sind Balz- und Brutreviere von Bekassine und Wachtelkönig. In manchen Jahren lassen sich Großer Brachvogel und Tüpfelsumpfhuhn blicken. Neuntöter und Sperbergrasmücke bevorzugen Gebüsche und Hecken als Nistplatz und Sitzwarte. Ab Mitte März wandern Amphibien zu ihren Laichgewässern und bald sind Rufe von Moorfrosch und Erdkröte zu hören. Später gesellt sich die Rotbauchunke dazu. Kraniche und Gänse haben es im Frühjahr auf dem Zug in ihre nördlichen Brutgebiete eilig und rasten nur kurz während die Weißstörche zur Brut auf ihre angestammten Horste zurückkehren. Im Sommer suchen  Weißstörche auf den Wiesen Nahrung für ihre Jungen. Die im Gebiet brütenden Kranichpaare führen ihre Jungen aus, auch sogenannte Junggesellentrupps sind immer wieder zu beobachten. Mit Beginn des Spätsommers sammeln sich Kampf- und Bruchwasserläufer und andere Watvögel für den Zug nach Süden. Bei der Rast im Teichge-biet finden sie Nahrung in den abgelassenen Fischteiche. Ein faszinie-rendes Naturschauspiel bietet sich im Herbst, wenn große Schwärme von Kranichen und nordischen Gänsen auf ihrem Weg in den Süden über mehrere Wochen im Oberen Rhinluch rasten. Tagsüber suchen Kraniche im weiten Umkreis auf abgeernteten Feldern nach Nahrung, allabendlich treffen sich die Familien auf den Vorsammelplätzen, Ihre Erkennungsrufe erfüllen das Luch und der Anflug an die Schlafge-wässer ist ein einzigartiges Erlebnis. Einige Vogelarten verbringen den Winter im Oberen Rhinluch, die Linumer Teiche sind ein bevor-zugter Ort. So lange die Gewässer nicht zufrieren, finden sich zahlrei-che Bläss- und Saatgänse sowie Enten ein. Als Durchzügler und Win-tergäste sind  Singschwäne und Zwergschwäne im Teichgebiet und auf dem umliegenden Grünland zu Gast. Auch der Seeadler kreist im Winter über eisfreien Gewässern des Luchs. Nach dem herbstlichen Trubel ist hier ein verwunschenen Ort der Stille.,,,
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 oder (mobil) 0162 2377039 
e-mail:Beiersdorff@aol.com oder frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de
Beiersdorffs

[image: image1.wmf] 


FreizeitService
Ausflüge zu Kultur und Natur
Information
56/2016
5.11.2016 
Kostenbeitrag: 0,20 €
1. Heutiger Termin:
Mit dem Zug nach Kötzschenbroda   1
2. Die nächsten Termine  5
3. Nachlese zu „Fehrbellin mit Linum im Oberen Rhinluch“ 7
zu 1. Sonnabend, 5. November 2016
Bahn-Tour: Verzeih’n Sie mein Herr, Fährt dieser Zug nach Kötzschenbroda? (Radebeul)
Wer kennt nicht die Melodie vom „Zug nach Kötzschenbroda“, die meisten heute Lebenden wohl von Udo Lindenbergs „Sonderzug nach Pankow“. 

Ursprung allerdings war Glen Millers „Chattanooga Choochoo“ – auch ein sagenhaftes kleines Züglein... Kötzschenbroda ist heute nur noch ein Stadtteil Rade-beuls, obwohl es eine lange bedeutende Geschichte aufweist und auch noch bei der Eingliederung nach Radebeul 1935 mehr Einwohner hatte als dieses.  
Bei unserer heutigen Exkursion wenden wir uns 

dem ältesten Teil Kötzschenbroda zu und wandern anschließend hinüber in den benachbarten, ebenso sehenswerten alten Ortsteil Naundorf. Bei unserer heutigen Exkursion wenden wir uns dem ältesten Teil Kötzschenbroda zu und wandern anschließend hinüber in den benachbarten, ebenso sehenswerten alten Ortsteil Naundorf. Oberkötzschenbroda und der Loessnizgrund können vielleicht später mal Thema eines Bahnausflugs werden. 1226 wurde an Stelle Kötzschenbrodas der Rittersitz Schozebro erstmals erwähnt.  Dieser befand sich an der höchsten Stelle des heutigen Altkötzschenbroda in Höhe der Oberschänke nahe der heutigen Friedenskirche...

Im 13. Jahrhundert wurde auch schon Ost- und Weinbau erwähnt.  Als Kirch- und Marktflecken hatte Kötzschenbroda auch für die umliegenden Ortschaften Bedeutung. Die größte historische Bedeutung erlangte der Ort dann allerdings im Dreißigjährigen Krieg, nachdem er zuvor wiederholt "verwüstet" und  "gebranntschatzt" wurde. Am 27. August 1645 schlossen Schweden und Sachsen hier einen Friedensvertrag, wodurch der lange Krieg für das sächsische Territorium vorbei war. Gehen wir vom Bahnhof südwärts zum frühere Dorfkern. Bis etwa 1908 war dieser noch klar gegliedert.  Westlich der heutigen Bahnhofstraße befand sich das Unterdorf. Links,  also östlich befand sich das Oberdorf. Giebelständige Dreiseithöfe der Bauerngutsbesitzer der Altgemeinde.. Die nördliche Angerseite galt als Sommer- die südliche als Winterseite. Auf Höhe des heutigen Grad stets entstand im 17. Jahrhundert ein Gemeindeeigenes Schlachthaus. Das 1908 abgerissene Anwesen hatte auch Schank, - Back- und Herbergsrechte. Östlich davon vor der Oberschänke und der Pfarrkirche befand sich der eigentliche Marktplatz 
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Die Teiche sind zugleich Brut-, Rast- und Nahrungsgebiet zahlreicher Wasservögel. Auch Amphibien, wie die Rotbauchunke, sind im Teichgebiet in großer Zahl anzutreffen. Das verzweigte Gewässersystem mit seinen vielgestaltigen Ufern bietet gute Lebensbedingungen für Fischotter und Elbebiber. Weite Teile des Oberen Rhinluchs sind als Europäisches Vogelschutzgebiet und als Fauna-Flora-Habitat-Gebiete in das europäische Schutzgebietssystem Natura 2000 einbezogen. Mit diesem Schutzgebietsnetz werden Lebensräume als Refugien für seltene Tier- und Pflanzenarten europäischer Regionen geschützt. Feuchtgebieten, wie dem Oberen Rhinluch, kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Das Naturschutzgebiet „Oberes Rhinluch“ sichert mit den Schlafplätzen von Kranichen und Gänsen am Linumer Teichgebiet ein Herzstück des Europäischen Vogelschutzgebietes „Rhin-Havelluch“.

Naturschutzverbände, Stiftungen und der Landschaftsförderverein Oberes Rhinluch e.V. unterstützen die Naturschutzbehörden bei der Gebietsbetreuung. Während der Kranichsaison im Herbst bieten sie organisierte Führungen an.

Ein Besuch im Oberen Rhinluch lohnt sich zu jeder Jahreszeit: Das Frühjahr ist die beste Zeit, um viele besondere Vogelarten im Teichgebiet Linum zu beobachten: Schilfbrütende Vögel wie Zwergdommel, Rohrschwirl, Schilfrohrsänger und Rohrweihe besiedeln die ausgedehnten Röhrichte, mitunter brüten Rothalstaucher, Knäk- und Kolbenente auf den Teichen. 
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3. Nachtrag zu unserer Wanderung „Fehrbellin mit Linum im Oberen Rhinluch“ – das Naturschutzgebiet „Oberes Rhinluch“

In Linum, gegenüber der von uns besuchten Dorfkirche, befindet sich die Naturschutzstation „Oberes Rhinluch“. 
Lesen wir etwas in der Informationsschrift:

Etwa 60 Kilometer nordwestlich von Berlin erstreckt sich zwischen den Städten Kremmen und Fehrbellin ein ausgedehntes Niedermoor, das Rhinluch. 

Das rund 2700 ha große NSG „Oberes Rhinluch“ umfasst einen charakteristischen Ausschnitt dieses Naturraums. Durch Erlen und Pappeln weitläufig gegliederte Wiesen und Weiden prägen das Landschaftsbild. 

Für Niedermoore typische Pflanzengesellschaften wie Schilfröhrichte, Seggenrieder und Weidengebüsche finden sich in den Uferzonen des Rhins und in ehemaligen Torfstichen. Dort blühen auch Prachtnelke, Fieberklee und Sumpf-Sitter. Auen- und Bruchwälder säumen die Gewässerarme des Rhins und des Bützsees im Norden des Gebietes. Gewässer wie die Linumer Fischteiche zeugen vom langjährigen Torfabbau im Oberen Rhinluch, während die Waller Kalklöcher Relikte der Gewinnung von Wiesenkalk sind. 

Diese Landschaft ist Lebensraum zahlreicher seltener und gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, wie etwa Eisvogel, Kampfläufer, Blaukehlchen, Kammmolch und Teichfledermaus sowie Krebsschere und Wasser-Schwertlilie. Das Linumer Teichgebiet und die umgebenden Grünlandflächen gehören zu einem der größten Sammel- und Rastplätze von Kranichen auf der westeuropäischen Zugroute.
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Insgesamt 40 wertvolle Baudenkmäler finden sich am Anger, auch zwei der fünf historischen Brauschenkgüter, die Oberschänke und der Goldene Anker, das Luthers aus und das Pfarrhaus,  Ort des historischen Friedens von 1645.

Auf die Friedenskirche und auf einige historisch wertvolle Denkmal um sie herum wird besonders hingewiesen.  Leider ist eine Innenbesichtigung am heutigen Tage nicht mehr möglich.  

In den 1970er Jahren sollte übrigens der gesamte Dorfkern einer Plattenbausiedlung weichen, Studenten der TU Dresden hatten bereits Alternativentwürfe erarbeitet. Es mangelte an Geld, Personal und Material zur Umsetzung, so kam die „Wende“ und 1994 die Erklärung zum Sanierungsgebiet. Ab 2000 wandelte sich der Dorfkern zu einem architektonischen Kleinod...

Der „Goldene Anker“ war übrigens schon 1497 als Erbschenke mit Braugerechtigkeit erwähnt worden, ähnlich wie die Oberschänke war zwischenzeitlich nicht mehr an einer gastronomische Nutzung zu denken gewesen. Am unteren Ende des alten Dorfes hingegen befand sich das Hirtenhaus, zwischenzeitlich auch Armenhaus.

Uns zieht es hinunter in Richtung Elbe, vorbei an der Anlegestelle der Elbschifffahrt, wo es in der Saison unter anderem mit alten Schaufelraddampfern zum Weinort Diesbar-Seußlitz geht. Wir gehen bis zum Vierruthenweg an Kleingärten vorbei mit Blick zur und über die Elblandschaft.
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Schließlich erreichen wir Altnaundorf. Zuvor ist ein kurzer Abstecher zu einer kleinen Heimatstube mit Café möglich. Altnaundorf selbst stellt sich als ein altes Sackgassendorf mit regelmäßiger, ebenfalls wie in Kötzschenbroda fränkischer Dorfangeranlage dar. Einst umfasste diese 30 Gehöfte. Der Dorfteich wurde erst nach einem verheerenden Brande 1822 angelegt. In den Höfen finden sich zum Beispiel Weinkeller, die man auch mieten kann.

Über einen „Schleichweg“ erreichen wir den S-Bahnhof „Zitzschewig“, von dem wir die Heimreise antreten.

2. Die nächsten Termine

Montag, 7. November 2016

Berliner Stadtspaziergang

Heimatgeschichte spezial’
Kaulsdorf von 1933 bis 1945. Verfolgung und Widerstand
Pfarrer Heinrich Grüber und sein Wirken sind inzwischen mehrfach publiziert und geehrt worden. Selbstverständlich gibt es hierzu auch einige Hintergründe und auch seine Biografie war durchaus nicht ohne Zwiespalt, aber es gibt noch weitere interessante Persönlichkeiten, Geschichte und Geschichten rund um Kaulsdorf in der Nazizeit.....

Geschichten von Verstecken und Versteckten, uneigennütziger Hilfe und Verrat.... 
Treff: 10:30 S-Bf. Kaulsdorf (S 5), Bahnhofsvorplatz.. 
Dauer ca. 2 ½ bis max. 3 Std..
Preis inkl. Führung 4,-€
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Je nach Wetter, Lust und Laune gehen wir entweder nach Rudow hinein oder setzen die Wanderung z.B. bis Großziethen fort..
Treff: 10:06 auf dem S-Bahnhof Flughafen Schönefeld zur Ankunft S 9 (z.B. Pankow 9:20, Prenzlauer Allee 9:27, Ostkreuz 9:38, Baumschulenweg 9:48...)
Rückfahrt regelmässig möglich, je nach endgültigem Ziel, z.B. ab U Rudow oder Bus M-44 ab Stuthirtenstraße . 
Wegstrecke zwischen 5 und 7 km.
Preis inkl. Führung 5,-€
Bitte anmelden bis 29.11.2016
Für die Hinfahrt Einzelticket Tarifbereich Berlin ABC. Für Tickets ggf. selbst sorgen, für Rückfahrt wahrscheinlich Einzelticket Berlin AB. 
Sonnabend, 10. Dezember 2016
Bahn-Tour: Celle in der Adventszeit

Näheres siehe WANDERPLAN !

Treff: 7:35 Berlin-Ostbahnhof, Abfahrt mit IRE Richtung Hamburg 7:52, bitte rechtzeitig anmelden, da ich die Plätze reservieren möchte, Fahrt via Uelzen an 10:46 oder 11:16
Rückkehr z.B. ab 16:06 via Stendal, Rathenow an Berlin Hbf tief 20:01 (Jungfernheide 19:56)
Preis inkl. Fahrkosten inkl. Reservierung, Führung 27,-€
Achtung! Anmeldung erforderlich wg. Kauf der Wochenendtickets und Reservierung der Plätze! Anmeldung bitte bis 10.11.2016
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Donnerstag, 1. Dezember 2016
Märkischer Stadtspaziergang
Angermünde
"Ketzer-Angermünde" stand vor etlichen Jahren schon einmal auf dem Programm, zusammen mit Schwedt (Oder). Inzwischen ist noch einiges in der Stadt in Sachen Markierung wichtiger, interessanter Objekte passiert und wir konzentrieren uns auf die Altstadt in vorweihnachtlicher Atmosphäre, denn am kommenden Wochenende findet hier der traditionelle Gänsemarkt statt.

Treff: 9:20 Berlin Hbf tief, mit RE 3 Richt. Schwedt 9:32. Rückfahrt stündlich z.B. 15:33 oder 16:33 ab Angermünde. Berlin Hbf 16:30 bzw. 17:30
Preis inkl. Führung 8,-€
Bitte anmelden bis 24.11.2016  - Insbesondere auch für Mitnutzung Berlin-Brb.-Ticket!


Dienstag, 6. Dezember 2016
Rund um Berlin – Regionalparks um Berlin 
und das Land dazwischen
Dahme-Flutgrabenaue
Zum Dreidörferblick an der Berliner Stadtgrenze
Ausgangspunkt ist Schönefeld. Den Flughafen kennt jeder, aber auch dem Dorf kann man mal einen Besuch abstatten. Leider wurde das Dorf durch Bahn und B 96 a zerschnitten. Nachdem wir einen Blick in die feldsteinerne Dorfkirche geworfen haben, müssen wir eine Brücke queren und sehen den Rest des hier noch gut erhaltenen Dorfangers. Es geht bis zum früheren Kolonnenweg und auf diesem bis zur Berliner Stadtgrenze. Hier am Rande Rudows finden wir den „Dreidörferblick“. 
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Donnerstag, 17. November 2016 

Märkische Stadtspaziergänge 
Lauchhammer
Lauchhammer zählt mit seiner langen Bergbautradition zu den ältesten Industriestandorten des Landes Brandenburg. Die Industriegeschichte im Gebiet der jetzigen Stadt begann bereits 1725 mit dem Errichten eines Raseneisenwerkes aufHolzkohle- und Torfbasis bei einer abgelegenen Mühle. Dieses an den Lauchteichen gelegene Werk – der Hammer im Lauch – gab der Stadt ihren heutigen Namen. 1789 wurde bei Bockwitz – dem heutigen Lauchhammer-Mitte – das erste Kohleflöz angebohrt. Das ist auch der erste schriftliche Hinweis auf die Niederlausitzer Braunkohle.  Unser erster „Aufhänger“ in der insgesamt recht großen, durch Wald und Feld unterbrochenen Stadtlandschaft ist aber erst einmal Lauchhammer-West, das frühere Mückenberg. Dort finden wir als letzte Relikte der Koksproduktion die „Biotürme“. Aber auch den Schlosspark, in welchem sich bis 1945 das Schloss Mückenberg befand, welches kurz nach Beendigung des Krieges durch einen Brand völlig vernichtet wurde. Heute befindet sich im Park noch die 1746 errichtete Mückenberger Schlosskirche. Der gesamte Schlosspark steht heute unter Denkmalschutz. 

Treff: 8:30 Berlin-Ostbahnhof, Abfahrt mit RE 2 

Richtung Cottbus 8:46, 2. Wagen von vorn, wer früher zusteigen möchte, bitte rechtzeitig Bescheid sagen, Fahrt via Cottbus, Ruhland  Lauchhammer West an 11:13. Rückkehr z.B. ab 16:43, an Bln.-Ostbhf. 19:13
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Wegstrecke insg. max. 6 km.

Preis inkl. Führung 9,-€ 
Bitte anmelden bis 10.11.2016!

Insbesondere auch für Mitnutzung Berlin-Brb.-Ticket! Bitte ggf. bis „KW“ selbst für Fahrkarte Berlin ABC bzw. BC sorgen!
Montag, 21. November 2016
Berliner Stadtspaziergang

Berliner Grün
Das Wuhletal vor der IGA 2017
Es ist noch einmal ein Blick in den längsten zusammenhängenden Grünzug Berlins zur Herbstzeit. Wir sehen den „Fortschritt“ der Arbeiten zur im nächsten Jahr anstehenden Internationalen Gartenausstellung die hier, anknüpfend an das Erweiterungsgelände der „Gärten der Welt“ rund um den Kienberg und im angrenzenden Bereich des Wuhletals stattfinden wird. Von oben hat man Einblick in die Vorhaben und es gibt einen Ausblick auf das Nachhar. Wir wandern um das Gelände herum und rasten abschließend zum Aufwärmen in einem Café.
Treff: 10:30 auf dem U-Bahnhof Neue Grottkauer Str bzw. künftig Kienbergpark/Gärten der Welt (U 5).. 

Dauer ca. 3 Std.. 
Preis inkl. Führung 4,-€ 
Bitte anmelden bis 14.11.2016 
Achtung! Wegen der recht früh einbrechenden Dunkelheit findet dieser Stadtspaziergang schon vormittags statt.
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Donnerstag, 24. November 2016
Rund um Berlin – Regionalparks um Berlin 
und das Land dazwischen
Krämer Forst
Auf der alten Hamburger Poststraße - eine Herbstwanderung von Bötzow nach Marwitz
Was erwartet uns? Eine gemütliche Herbstwanderung durch den romantischen Krämer Wald. Bötzow liegt auf der alten Poststraße von Berlin nach Hamburg, zugleich Teil der alten Pilgerroute nach Wilsnack. Einige alte sehenswerte Häuser und Hofanlagen, der ehemalige Krug, die Kirche St. Nikolai, dann geht es durch den Wald bis zur „Saubucht“, dort können wir rasten, bevor das ebenfalls sehr alte Angerdorf Marwitz erreichen. Insgesamt 20 Orte bilden den „Dörferkranz“ um den „Krämer“. 

Das bekannteste an Marwitz war allerdings die Werkstatt der Hedwig Bollhagen.
Treff: 9:15 S+U Rathaus Spandau, Bushaltestelle Bus 671, Abfahrt Richt Paaren im Glien 9:23 
Rückfahrt regelmässig möglich, z.B. ab Marwitz Turnhalle mit Bus 824 nach Hennigsdorf 15:41, an Hennigsdorf Bf. 15:58, Fahrt S 25 ab 16:09---. 
Wegstrecke max. 8 km. 

Preis inkl. Führung 6,-€
Bitte anmelden bis 17.11.2016
Tarifbereich Berlin ABC. Für Tickets ggf. selbst sorgen
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